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Bekan, Mittwoch,den 29. Oktober usät

Die Paragraphen-Centralifationund die
«

Regierungs-Centralisation.
Es ist ein sehr interessantes-«Zufall, daß während

Kossuth in seiner ersten Anrede an die England-r ihr
freies Gemeindews. sen als die Quelle ihrer Freiheit und

die Centralisaiion in andern Staaten als den Grund

aller Thrannei bezeichnet, daß während derselben Zeit
bei uns die Gemeinde-Ordnung auch der wichtigste Ge-

genstand der Verhandlung wird und es sich hier eben-

falls um die Centralisation und die Gemeindefreiheit
- handelt. « · «

Merkwürdigerweisestellt sich aber die Sache so, daß
die Kikeuzzeitungganz gut Kosssuthals Autoritätcitiren

könnte. Denn sie, die ebenfalls die Centralisation be-

kampr scheut sich ja sonst nicht, unteredem Panier der

»chi1)cit« zu fechten, wenn sie dadurch sich und ihren
Anhang zur Herrschan bringen kann- — Es soll uns

daher gar nicht Wunder nehmen- wenn sie Kossuths Rede
als Waffe gegen die bestehendeGemeinde-Ordnungbe-

nutzt. —-

,

Allein, wen-n ed auch wahr ist, daß die Gemeinde-

Ordnung vom 11. März vorigen Jahres eine alle freie s

Selbstständigkeitder Gemeinde niederdrückendeGenitali-
sation hervorruft, wenn wir auch darüber einig sind, daß
diese deshalb nichts taugt, ,so ist Dochzwischen dem, was

wir daraus folgern, und dem, was die Kreuzzeitungdar-

aus folgert, ein so kleiner Unterschied, wie etwa zwischen
Ludwiq Kossuthund Herrn von Gerlach

,

Wir verwerfen die Centralisation und die Beamten-
hekrsch ft, Weil wir die Selbstregierungder Gemeinde
Wollen durch die vom Volk gewahltenVertreter«der Ge-

meinde; die Kreuzzeimngsparteiverwcrft die Centralisa-
tion, weil sisvie Beherrschung.der Gemeinden durch di-

-Geb11rts-Aris·totratieverlangt.
,

Bei dieser Uebercinstimmungund diesemStreitpunkt
pl

wird aber die Regierungspartei gewiß nicht unterlassen,
sich selbst-zu befestigen.

«

Bekanntlich ist die Regierungsvorlagean die Provin-
ziallandtage auch gegen die sogenannte Centralisation

gerichtet; aber diese Vorlage hat einen kleinen Haken,
. der mit einem kleinen Uuiweg alle Macht in den Händen

der Regierung noch stärkerfeentralisirt.
Nach diesem Plane nämlich hängt das Wahlrecht

zur Kammer vom Wahlrecht in der meeiude ab-
Das Wahlrecht in der Gemeinde wird vom Gemeinde-
ruth beschlossen.Die Beschlüssedes Gemeinderathssollen
aber zur Gültigkeitder Beistimmung des Gemeinde-
Boxstandesbedürfen. Der Gemeinde-Vorstand endlich
muß von der Regierung bestätigtsein. Es hängt also
in letzterInstanz sogar das Wahlrecht zur Kammer in
jeder einzelnen Gemeinde von der Regierung ab, so daß
an eine Uebereinstimmimgder Kammer mit

der-segn-rung gar nicht zu zweifeln ist.
,

Sieht man sich nun diesen Plan an, der nur mög-
lich ist bei der Aufhebung der allgemeinen Centralisation,
die die Gemeinde-Ordnung bezweckt, so sendet man inl
demselben eine weit schärfereund gesährlichereCentralisais
tion als sie jemals eristirt hat.

"

Die Centralisation der Gemeinde-Ordnungist zwar
diesem-, welche Kossuth mit Recht als den Feindder
Selbststäudigkeitund der Freiheit bezeichnet,«allein sie
ist ein geringes Uebelgegen das-, was man dafür bietet.
Die Generalisation der Gemeinde-Ordnunghemmt die
freie Entfaltung des Gelneindelebenö,aber sie legt Auch

« der Regierung durch allgemeingültigeNormen eine Frffel
aus und verhindert ihr Eingreifen in die einzelne Ge-
meinde. —- Die Centralisation aber, die uns bevorsteht,
stellt jede einzelne Gemeinde,jeden einzelnen Gemeinde-

Votstalld- sieben Vsschlußdes Gemeinde-Rathes und

somit auch Die Beschlüsseüber das Gemeinde-Wahlrecht
und hierdurch wieder die des Wahlrechts zur Kammer

X
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unter das Correktiv der Regierung!

Die Centralisation dersGemeinde-Ordnung ist eine

beengendeParagraphen:Centralisation Und sieht aus
wie ein Spinngewebe, dessenFäden von allen Ecken und

Enden des Staates nach einem Mittelpunkt zusammen
laufen, das aber wieder so cosistuiizjktist- daßman nicht
willkürlich»in einem Von-beBittens-seistreifenkaiinohne
das ganz-OFGewebjlszirfersHiitixw,.X

— as uns Haberbek,

vorsteklsssäistä ..."
«

jeder d"»,istls;·s·?lrtszvon«Rinijbild,«e,st-,·.wo

alles»gstiitsszzscMeKkYgggusgthHundZxdortwiedirk
«

-

Iäuxjia YOU-ji n r ·eengend,··sondern auch störend
in dieWsIÆständigkcitcingreifen kann und zwar auf
jedem vereinzelten Punkte!

Es wäre daher in der That komisch-,wenn man Kos-
suths Rede gegen-die Centrallsaiion dazu benutzt sehen
sollte, uns aus dein Regen der consticutionellen Para-
graphen-Centralisation in die Transe der sogenannten
konservativenRegierungs-Centralisation zu bringen!

Masse-«IM-—Ic-XI-F

Z c-

Berlin, den 28. October.

—- Dies»Neue PreußifcheZeitung« schreibt: »Verschiedene
Blätter wollen von einer Mobilmachnng am l. November

wissen: Bei der Wichtigkeit des Gegenstandes finden wir uns

veranlaßt,dieseNachricht für gänzlichunbegrundet zu erklären.«

HEXE-s-Wie wir hört-n«,schreibt das »Fr. Jnt. Bl.«, ,,hat
die Bundesversammlung beschlossen, eintretenden Eventualitäten
im Westen gegenüber das Bundeskontingent auf den Kriegsfuß
zu stellen, zugleich würde im Nothfall Deutschland in den

"

Kriegszustand erklärt werden. Jedenfalls disirfteeine Be-

wegungsin Frankreich den deutschenBund entschiedener, ener-

gischerund auf alle Fälle geriisteter sinden als im Jahre 1848.«
c- Die gemeinnützigeBangesellfchaft hielt gestern unter

dem Vorsitzeihres Protectors, des Prinzen von Preußen, eine

General-Versammlung Die Gesellschaft hat jetzt im Ganzen
15 Häuser-«mit ».145 Wohnungen nnd 20 Werkstätten herge-
stellt.7 Die Wohnungen sind sämmtlich-vermiethet nnd bewohnt.
Unter’.-.den-145»Miethern befinden sich 56 Handwerksmeister,
27 Handwerksgesellen,-29 Fabrik- und Handarbeiter, Boten,
Kutscher :r·.; 19 Unterbeamte, namentlich Post-Expedienten,
Post-Conducteure, Briefträger und Schutzmänner,2 Handlungs-
gehülfen,1 Thierarzt, 12 Witwen Am 14. Oktober 1849

wurden die- ersten Miether, 14 Familien, etwa 70 Köpfe stark,
in die Ges aftshäusereingeführt. Heute beträgtdie Bevöl-

kerung 8
» »

eelen, darunter 400 Kinder.
"

Es ist zu erwar-

ten, daß-dieTUeberzengungvon der wahrhaften Gemeinnützig-
keit der-«Zweckeder Gesellschaft sich immer mehr Bahn brechen
und es-. ihr durch eine größere allseitige Theilnahme möglich
gemachtlwerden wird, ihre Zielein immer größeremMaßstabe
zu verfolgen. -·-— Jm Laufe dieses Jahres hat die·Einnahme
der Gesellschaft 27,226 Thit. 13 Sgr. 8 Pf» die Ausgabe
31,325"Thlr. 18-Sgr. 4 Pf. betragen, wonach cm Bestand
von 5990 Thlrn. 25 Sgr. 4 Pf. verbleibt. — Bei der vorge-

nommenrnziMuwahls des Vorstandes wurden die bisherigen
Mitglieder·wieder.geivählt.,

·

·

—- Es Ists-eineder Polizei bekannte Thatfache, daß unsere
größerenHokerkszunterdenensichdurch den Handel wohlhabend
geworder LOUEObosindem an den Markttagen den Bauern,
welche von den umlikgendeu Dörfern hieher zu Markte kom-

MM- sich-Mbis zUV Hälfte Weges entgegemjeisen,um ihnen—
ihre geiamniten Ftklchksssofort gegen baare Zahlung abzuha-
fen. Die Höker sind iVlchelZgostaltin den Stand«gesetzt,die

Preise zu stellen, wie sie Es fUr angemessenfinden, was natür-

lich zum Nachtheil der Kåusfw geschieht. Die Polizeibehörde

« »..;21C:se;iktralisation,Dis Müs«
ss nißHspes t

hat durch die Berichte der-Markt ol· ei von die ein ee
«

verbotenen Treiben KenntnißErlaiigtqundsofortfträftiggx
ordnungen getroffen, Um·«demfelbenzu begegnen. An allen
Markttagen werden nämlich berittene Schutzmännerdis Mor-
gens Patrouillen vor »denThore-nBerlins ausführen, um der-.-
artige Periäiifesoviel als, lhutilich zu verhüten. Um übers-
haupt eine-strez;igereCsntrolle qllki.·Q

·«

»J«äx.ktrti.axksguiiden,
werd-mIII...Z.Uktitiit.YxxischtitswimsekTM Eli-diMit-Mosi-amt-
MaxkttpotxnsdimtMinderwetten-. :

-

-

»Es-Gleich szrze FindgauschjdieGThkßditHenbn -

u- pon dexStFnsguvixliscizafixiegeapa- TMIL
· « Fiingekegte Nichtigkeitsbe werses vom

Odertribunalzum the verurtheilt worden. Der Schuhma-
cher Wittenburghat nach feiner Friisprechnng Berlin verlassen;
der ehemaligeQuäsiuwtllssistentbefindet sich in SpalldüU- Wo
er eine ihm wegen Unterschlagung in feinem früheren Amte

zuerkannteStrafe in einer Militär-Straffectiou vermißt-
·,«—-

Die Bittsteller, welche sich für Aufrechthaltung des

KoiiigstädlerTheaters verwendet haben, sollen dahin beschieden

sein,das ihnen Ietzt keine bestimmte Zusicherungertheilt werden
onnr.

»

T Die Familie des nach Amerika ausgewanderten Buch-
handl»ersFriedrich Gerhard hat gestern Berlin verlassen,
um uch an Hamburg nach New-York einzuschifsen. Gerhard

gakt
in dieser Stadt eine angemessene eintömmlicheStellung er-

a en.

f Die WittweHagendorß welche in der Büchsetlvereins-
angelegenheit neun Tage verhaftet war, hat wegen verschiedener

» Beschadigungen an Möbean die bei der in ihrer Wohnung vor-

genommenen Hausfuchung vor-gefallen sein sollen,. bei dir
fctdtaatsanwaltschastBeschwerde erhoben. Es haben bereits meh-
rere Vernehmungenstattgefunden,»—·--, Vor einigen Tagen wurde

spdie utlafsungeines in derselben Sache Verhafteten gemeldet»es war mee»1edochnichtsdesTifchcekgiseuexseitdem-der Maschi:
nenbauerKienast, der seiner Angabe nachiiiemals dem Büch-
senvereni angehörte

—- Die von mehrerenBlättern qebrachteNa ri t von dem
Ableben des lBuchdrnckereibesitzersCarl Schulzechwikdvon der-
C. Z. als eine irrige bezeichnet. Herr Schulze befindet sich
auf dem Wegeder Besserung. T

—-

»EinemGerüchte,daß die hiesigeKolonisations-Gesell-
schaftdie Kolonisation in Mittelamcrika aufgegeben habe, wird
widersprochen. —

—

fWie frühergemeldet, hatte der Magisttat bei dem hiesigen
Gewerberathwegen der mannigfachenAngriffe, die er dUkchVM

Schrislfuhrer des Gentrberathes, Falk, in »der von diesem
hergnsgegebenen ,,Allg. Gewerbe-Zeitung«zU erleiden habe,
Beschwerdegeführt.—Die zur näheren Erwägung des Magi-
stratsschreibensniedergesetzteKommission hat in VorigekWoche
ihren Bericht erstattet, der, wie wir hökekkiJU Gunsten des
re. Falk ansgefallen ist. .

, Ihrr-Blum Wie aus Schweinfurt in Baiern’, wo die Ad-

xunktender k.«k.leopoldinischckarolinischenAkademie für Natur-

forscherzu einer Befprechung versammelt waren, geschrieben
wird, ist es nunmehr gewiß,daßProfessor Nees v- Esenbeck
auf»deiiWunschseiner Collegkn und veranlaßtdurch die Be- -

schlusseder IUItgsteiiNaturforscher-Bcrsamnilungin Golha seine
Stelle als·.Präsi«dentnicht niederlegt und die anderweitige tie-

fereVegrnndung der Akademie erst künftigesJahr bei der M
Wiesbaden stattfindenden Versammlung der Naturforscherzuk-

« Verhandlung kommen wird. — Dr. J. Laster wird hist ein s

neues Wochenblattunter dem Titel ,,Quodlibet« hMZUSgEbEkL
Poiem 24. Oktober. Jn den letzten Tagen Ist- Wie die

«Osts.»Z.«meldet, an die Landwehr des ersim·UUVzweiten
Ausgebotes die Ordre erlasssn worden, daß jeder einzelne WEBE-
mann sich in seinen häusli en wie sonstigen Verhältnissenbis

zum l· November e. so einrichte undalles ordlle, daß, wenn

er schon am 2. November die Einberuflmsckokdkeerhalte, Er

l



e

. «

srfort»itiidohne Hindernißzu seinem Sammelplahe abgehen
undszeintretenkönne. Zugleichist ihnen befohlen,im Fall einer

EHYFUYNUSoder Mobilinachungsich nicht wie früher nach den
.Kkkcssiadken-Wo der Landwehrstammsich befindet, sondern gleich
direkt nach den in der Okdke namhaft gemachtenHauptfamniel-
plålisn zU begeben: Nach einer Mitthetlung von verschlesitchen
Gkknzs sollen übrigensim sechsten ArmeetorpseBezirk gleiche

-

Ocdkcs CU Lan n kr mich sein«

Naumbukgxkvegs27kzOkt. Wie es heißt, wird der

VaksZ. geschrieyen,werden hier alle Vorbereitungengetroffen
lUt den Fall, daß das LandwehrrBataillon einberufen werden

würde. Die nöthigen Formiilare zu den Ordres, man sagt
2500, sollen bereits gedrucktworden sein. Auch-verlautet,««daß

sichdie hier garnisonirendeArtillerie»aiif’»einbaldiges Ausrucken

gefaßthalte und dazu Alles vorbereite.
» l

Hamburg, 27. Okt. Dem Vernehmennach ist der be-

kannte Novellist Dir.Herrinann Schiff, welcher vor Kurzemerst
von Hannover nach Altona übergefiedeltund daselbst die Re-

daktion eines neu gegründeten illustrirten Lukalblattes-, ,,Vetter

Michel-Cübernommen, dort verhaftet und das Blatt selbst ver-

boten worden«
« - ·

-

Coburg. Franke, der bis zur Ankunft der Bundes-

truppen in Schleswig-.solstein Chef des schlesw.-holst.auswär-
tigten Departements w r, hat vom Herzog einen Ruf als Re-

gierungspräsidentnach Coburg erhalten und angenommen-
Frankfurt, 25. Oft. Großes Aufsehen erregt die heute

bekannt gewordeneThatsache, daß gegen siebenzehn hiesigeBür-
ger von·Seitender badischenBehörde ein fbrniliches Verbot,
das dortige Gebiet zu betreten,. erlassen und·im badischenFahn-
duiigsblatteausgeschriebeiiworden ist. Die Betheiligten find

» theils Mitgliederder ehemaligen coustituirenden Versammlung,
, theils fklihereVorstands-Mitgliederdes ,,Montags-Kränzcheiis«z

einige von ihnen waren auch bei den Geldsammlungen für die
Flüchtlingethätig. Diese Maßregel wird wohl mit« den Ent--
deckun en und Verhaftungen, welche in den-lehrten Tagen im
Badis en wie in benachbartenLändern porgefalleri sind, zusam-
menhängen."Wie es heißt, solls bereits eine ähnlicheVerfügung
gegen, Demokraten des Auslande im Herzogthum Nassau und

in den beiden Hessen in Aussicht stehn. -·— Zwtfchen den »Bau-
destruppen«, Oeslreichernund Baiern,- hat wieder eine brüder-,
liebe-Schlägereistattgefunden. « « . .

»

chweiz. Das »KreisgerlchtDisentisin Graiibunden hat
den berüchtigleiiJesuiten Puder-, Tit-Direktorder Schule zu
Disentis, weneu seines lVlthUatUtItchenVergehens in conta-

maciam zu 4 Jahren lechlhausstrafh ferner Phoß Condrau
und Pfarrer Mareischen zu Tragung der Unkosten der Unter-

suchung, soweitsichdieselbeauf ihre Helfer-schauzur Flucht des

Verbrechers bezieht, verursheilt.»
’Pgris, .27. Oktbr. Endlich hat der Präsident eine vor-

»

läusigeixEntscheidunggetroffen. Der heutige»Moniteur« bringt
XIV-Achse rnennungsdes neuen Minister-nimmCorbin, frü-
herer-Gesqeral-Pwkukq»tokzu Bourges,«furdie Jusiizz Texts-M
AusioärtigeszCharles Giraud, Unterricht; Tibiirce Thorignh,
JUUMSZ Casabianca, Handel; Lakwssh öffentlicheArbeiten;
Leer Samt-ArmuthKrieg ; Fortoul, ’Marine;"Blonsdel, frü-
herer FMMJ-Jnspektor, Finanzen. Malipas, früherer Präfekt
der Haute Garonne, ist an Stelle Carlier’s zum Polizei-Prä-
feiten ernannt. Ein großer Theil der Genannteu gehört zu den
blinden Anhängern Napoleous·.» X

Italiens JU Tasgm lPIeMPZIVhat man abermals ein
Erdbeben verspürt.

—

Den·englischen Schiffscapitäuenwird
das Landen in den

öfgrreitthtfchklbMapolktamlchmUND stillb-
Mfchen äfen ehr ers wer.

-

Loanomists.Ott. Mad. Koisuth und Mad.»Piilßkysind
gestern, begleitet von Lord Dudleh Stuart, von Winchesternach
London abgereist.

«

» ·

Jn London- werden großartigeVorbereitungen zum Em-
pfange Kvffuthsgetroffen; dochglaubt man, daß er die Ehre

-

des eeremoniellen Einzitgs ablehnen werde. Wie erzähltwurde,
hat Lord D. Stuart Kossuth im Namen Palmerstons in
Southauipton begrüßtgundden Wunsch- des Ministers ausge-
drückt, Kossuth bei sich zu sehen. Es sind billige Züge von

London nach Winchester organisirt,—daViele die Gelegenheit
benutzen wollen, K. vor seinem Einzuge in London zu sehen.

Das Schiff, welches K. brachte, hatte »in Lifsabonangelegt.
Der Premierininister Saldanha machte»hier»Kofsuth die

Aufwartung und der«König schicktezwei in seinen Diensten
stehendeUngarn, um ihn seinerseits zu begrüßen.-«-

—-

Es werden bereits Depeschen durch den unterfeeischenTele-

graph befördert; die Entfernung zwischenParis und London
beträgt jetzt kaum eine Minute.

London, 25. Okt. Die alte Stadt Winchester befand sich
gestern«in einein Zustande großer Aufregung in Folge der An --

kunft Kossuth’s auf dem iii der Nähe gelegenen Landsitz des

Mayor von Southampton. Von der Majorität des Gemeinde-
rathes war der Beschluß gifaßtworden, dem berühmten Gast
einen festlichen Empfang zu bereiten, allein diein Winchester,
als dein Sitze eines Bisthums, sehr einflußreicheGeistlichkeit
widersetztesich und es gelang ihr, einen Theil der Corporation

"

niit ihren Bedenken anzustetken. Dasv Resullat war, daß die

Kirchenglockennicht geläutet wurden und daß die Behördee
nicht in corpokeierschienem um Kossuth willkouimen«ziiheißen.
Alltin der Mangel an ossizielleniCeremoniel wurde mehr als
zur Genüge durch den großartigen Ausbruch des populären-—
Enthusiasmus ersetzt, der die Reisenden bei ihrem Eintritt in
die Stadt begrüßte. Das Volk·erhob sich in seiner Machtmit-
der«Ausdruck seiner Gefühle war eben so ergreifend, alsTer
unvorbereitet war. Die Hauptstraßevon Winchester war mit
Tausenden von Menschenangefüllt, von jedem Hause wehte die
magyarische Tricolore und der Zug konnte sich nur langsam
durch die dichte Menge vorwärts bewegen.

Ein anzieheiider Zwischenfall brachte den Zug zu einein
augenblicklichen Stillstand. Ein Arbeiter trat aus.der Menge
und reichte Kossuth ein Glas .Ale, welches dieser dankend san-

nahm und auf das Wohl der Stadt Winchester austrank. Der«
Mahor von Southampton fügte hinzu: »Als-genihre Einwoh-
ner 100 Jahre leben und Kossuth eben so lange.« Als Kossuth
iui Landhause des Mayor angekommen war, trat er auf den
Balkon und sprachzu den Tausenden, welchesichunten dräng-
ten, folgende Worte: »Die Ausnahme, welche mir in dieser
Stadt zu Theil geworden ist, hat iiiich überrascht;ich war

nicht darauf vorbereitet, aber ich danke Jhnen aus vollem
Herzen. Jch fühle,-daß ich hier auf geheiligteinBoden stehe;
auf diesem Boden haben Jhke Vorfahren die Freiheit ·

«

«· Sie
erkämpstnnd Sie zeigen sichder Freiheit würdig-»in » ESie«
nach allen Seiten hin Wohlihaten zu. verbreiten suchen. (Bei-
fall.) Jch hege die tiefste Achtung für rdie Einwohnervon

Winchester,der ältesten Stadt Englands; aber ihre Einwohner
sind ebenso jung iind frisch in dem Gefühle der Gemeindefrei-
heit, als an dein Tage, wo diese Gefühle zum ersten Male in
den Institutionen Platz griffen. Jch danke Ihnen, nochmals
aus vollem Herzen-« (Langer Beifall-) Der Mayor wandte

sichhieran «an das Volk und sprach folgendes:

Kossuth war ein Mann des Volkes, der sichdurch sein Talents

emporschwangund der alsdann diesesTalent dem Wohle seines
»

-

Vaterlandes weihte. Jch habe wegen derl Ausnahme, die ich
ihm habe zu Theil werden lassen, Drohbriese erhalten«ichhahes-

sie aber verachtet und erkläre hiermit: daß, so lange ich ein
Haus habe, Kossuth eine Zufluchtstäitebesitzenuan so lange
ich sechs Pence habe, Kossuth sie theilen soll.« (B"eifall-)

· «

Cobden war, trotzdemeer mit Ertrasugreiste.,s zu»sp-t.1tin
Sonthamvton angekommen und bedauerte es »tief-»daser bei
der LAUDUUSKVssUll)’s nicht hatte«gegenwärtigsein konnen;
aber er begab sich sofort, in Begleitung Lord Dudley Stuarts,
nach Winchester, wo er gestern Abend eintraf. Hin Andre-los

»Ich wollte,
es gäbe in England noch mehr solcherMänner wie Kossuth.

-.



giebt heute den Gemeindebehördendieser Stadt ein öffentliches
Frühstück,und morgen wird Kofsuth dem Gottesdienst ·in der

Kathedrale beiwohnen. Für das Banket-t, welchesman ihm zu
Ehren in Sonthampton veranstaltet, sind bereits sämmtliche
Billette verkauft. Sein Kinder kamen gestern Nachmittag in

London san; der Bahnhof war förmlichbelagert, da die Nach-
richt ihrer Ankunft sich verbreitet hatte Z, sie»Wdeei"laber von

den Wenigsten bemerkt, da ihre Begleiter ne schnell in einen

Wagen beförderten. Es sind zwei Knaben von 12 und 10 «

Jahren, Franz und Ludwig, und ein jüngerenMädchenVelma.

Der ,,Globe« schildert den Gegensatz zwischenden feinen, blü-
henden Kindergesichternund den wettergebräuntenKöpfenihrer
Begleiter-, die einst dem Vater im Rathe nnd aus dem Schlacht-
felde zur Seite gestanden und jetzt mit väterlicherSorge seine
Kinder bewachten. s

«Jn London sind bereits für Dienstag Abend von Kaufleuten
und Bankiers mehrere Ertrazüge bestellt, auf denen sie nach
der Börse zum Baiikett nach Southampton zu fahren gedenken.

-Als das Londoner Central-Kossuth-Coniit(5 dem Gefeierten
gestern eine Einladung zu einem Bankette überreichte,erwiderte

er,« es sei seine Absicht, keine Partei durch Verweigerung einer

für ihn so ehrenvolle-n,Einladung zu beleidigen, aber sein Zweck
in London bleibe immer der, für die eventuelle Erneuerung
eines Kampfes in Ungarn thätig zu sein, und mir da in die

Oeffentlichkeit zu treten, wo er hoffen könne, möglichstviele und

einflußreichePersonen für die Sache Ungarns zu gewinnen.
Das Comitö wird heute berathen, ob sein Baiitet derart ist,
um Kossuth eine solche Gelegenheit zu bieten und ob dann-die

Einladung zu wiederholensei.
Wir haben noch nachiiitragem daß Southamptow gestern.

, Jagella verehlicht hat.

·
-

Abend glänzend erleuchtet war. — —

,

Der Erfinder und die Erbauer des Glaapalastes sind Von
der Königin zu Rittern ernannt worden; ersterer erhiettsaußerä
deni von der Ansstellungstommission aus dem Ueberschußdet
Einnahme ein Geschenkvon 50«00Pfo.

«

"

New-York Wie groß dle HandelethätigteitNew-York-
ist, mag man daraus ersehen, daß vom l.» Jan. d. J. bis

zum letzten Sept. die Einfuhrs an Waaren »und Geld sich auf
110,792, 506 Dollars belief. Der Monat Januar hatte die
stärkste Einsnhr, nämlich15,468,470 Dollars. Die Ausfnhr
betrug in derselben Frist 66,207,353 Dollars, unter denen
31,280,106 Doll. an Gold und Silber. Demnachüberstieg
die Einfuhr die Ausfuhr um 75,874,2.59 Dollars.

«

Jn New-York sind jetzt sechszehn Theater, wo fast jequ
Abend gespielt wird und-welche zusammen 44,000 Personen
fassen können, nett einer durchschnittlichenEinnahme von 21
bis 25,000 Dollars allabcndlich. Wir glauben nicht, daß ir-

gend eine Hauptstadt der alten Welt ähnlicheEinnahmen auf-
zuweisen hat. Dae größteTheater, Broadway, faßt4590, und
Tripler Hall 4157 Personen.

«

Die meisten ungarischen Verbannten, welchedie vereinigten
Staaten zu ihrem interimiftischenVaterlande gewählt, haben
sich in Neu-Biwa, einer vondem Obersten thazy itl Java
gegründetenColonie, niedergelassen Am 8. Ott. gingen 128

Ungarn von New-York nach dieser Colonie ab, begleitet von

dem Major Tochmann, der sich mit dem berühmtenFräulein

«

Die Eisenbahn- und die Danipfer-Di-
reftion hatten den ungarischenAnsiedlernsreie Fahrt gestattet.

Verantwortlicher Redakteur Herrn-tun Holdhelm in Berlin.

«j'
«

Vorstädtisches Theater.
·

,

Morgen Donnerstag, den 30. Ott.: Erinnerung Lieder-

sviel in 2 Abth. Hierauf-: Das Abentheuer in der In-
denfcheuke, politisches National-Geinälde in. Gesang in 1Akt.

Anfang 7«vUhr.

ELBGBAHDO.
Mittwoch: Concert u. Ball. Anf. 9 Uhr. Wollfchläger.

Mittwoch, 29. d. Mut. werden bei mir fette Gänse ausge-
fchoben. Brüning,« an der Anbaltischen Eisenbahn.

EHeute Mittwoch, den 29. Oft-, werden auf meiner Kegel-
bahn fette Gänse u. mehrere Gewinne ausgeschoben ·wozu ich

sergebenst einlade. Twardokus,. Mittelstr. 29.

Donnerstag, den 3·0. Oktober c. Vormittags
9"Uhr wird in der WassergasseNr. 30.·dieAuc:ion
von eircgssz100mah. Blöcken,ächt St- Domingo Holz-

sp spie Z« trockenen birk. Bohlen fortgesetzt,
da dieselbe wegen des schlechtenWetters am v. Montag hat
aufhörenmüssen.Krieger, Königl.Auct.-Com., Leibzigerstr.48.

Freitag, 31.«Oktober e. Vormittags 9 Uhr
findet Köpnickerstr.Nr. 8. die Fortsetzung der- durch das

aiii v.- Montag stattgehabte schlechteWetter gestörtenAuction

statt und kömmt-eine bedeutende Partte e) und Z-; «

trockpflkiehStammbretter, Scham-reitet- u. eich. Ab- .

schnittez.öfsentl.-Be»r«ti.Krieger-, K.Auct.Com., Leipzigerstrzjtsz
SchlafkvckeArbeiterinnen finden dauernde Beschäfti-

gung, Kronevstkp Nr- II. parterre. -

»

.

"

, Feine und Zell-Wäschewird sauber und billig gewaschen bei
Wittwe HagendvkxsskLandwehrstr.14., Eing. Lietzmannsgasse.

50 Schock Kohl sind Wilhelmstr. 140. einzeln auch fis-Tes-
weis zu haben. i

-

- i Berlin,
Berlaa von Thevdvk Hebmam, -

»"Alletibrauchernbequem brennender Cigarren empfehle ich
weine bereits mit fb vielen Beifall aufgenommenen Florida-,
iColuni»bia-u. Domingwtsigarren von« rein amerikan.
Taback in z und«X» Kisten, sowie im Einzelnen zu Ist-.
brikprcifen.

"

G. A. Neukrantz, Cigarrenfabrilant, Roscnthalerstnl4.

Eingang im Thorweg, Hof rechte-. «

Grüne nnd weiße Glasbroelken werden gekauft,
Sparwaldsbrücke16. tin-Hadern-

1 geübterBlechlackirer sindet Beschäftigung,Kronenstu 56.

,

Ein mit guten Zeugnifsen versehener ordentticher Mensch der
in der Tischlerei und mit dem Anstreichenetwas Bescheid weiß«
sindet dauernde Beschäftigung,Alt-Moabit sa.

,

Roß-im s« a· d· Hofe 1 Tr« ist eine Schlafstelle zu vermiethen.

Junge Mädchen sinden nach kurzer Lehrzeit dauernde Be-

schäftigung,Ritter-In 4l. bei A. Leddihn, Pappwaarensadrikant.
. I I«

1«jungerBursche f. -

ischäftig.Ritterstr. 41. bei«A. Leddihn.

Zwei Commis -

werden in unseren Geschäftenverlangt,·welchewo möglich
Fach-Keniitnisse besitzen. Wir ersuchen um schriftliche
Qffeiten mit genauer Angabe des bisherigenVerhältnisses.

Berlin, B. Burchardt n. Söhne,
»

Spandauerftr. 50. Wollen-, Teppich- u. Wachstuchfabrih
;,y,«--.«-«sk ,-.x.-—

—

-..,-»---.- »H-

» ».-- .»

werden verlangt, (

«

Neue Friedrichsstri 9.

Geübte Strohutnäherinnen, auch solche, N- Es erlernen
wollen, können sich melden, Leipzigerstr. »34.«-H rechts I Tr«

1 Schlafstelle mit separaten Eingang- Gks Hamburgerstr.
Nr. 13. auf dem Hofe 1 Tr. hoch.

Druck-on W. Pomctter tu Berlin,
Kommandanteustn f.

Frauen zum Lumpensortircn


